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Bekanntmachung
L Streu-, Heide- und Weidenutzung auf nicht

landwirtschaftlich genutzten Grundstücken.
— Vom 13. April 1916.
T.r Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

„iie Ermächtigung des Bundesrats zu wi^ schastlichen
M — usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
Jtotaenbe Verordnung erlassen:
F Die Besitzer von Forsten und anderen nicht land-
' Östlich genutzten Grundstücken sind auf Anordnung der

Verwaltungsbehörde verpflichtet, den von dieser be-
ntat Personen, Gemeinden oder Kommunalverbänden zu

au? den̂ Grundstücken Streumaterial jeder Art sowie
Heideaufwuchs zu Futterzwecken oder sonstige Futter¬
mittel gewinnen, . v _ . . . , ..

o,juj den Grundstücken« chweme und Rindvieh weiden
lassen und die zu diesem Zwecke erforderlichen Hürden
und Unterkunstsräume anlegen. __

Iie höhere Verwaltungsbehördebestimmt den Umfang
ddie Bedingungen dieser Nutzung und setzt insbesondere
! in zahlende Entschädigung endgültig fest.

2. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
ixie Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung
ziehen ist. I ^ . ..

§3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkun-
^ }n Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
i Auherkrafttretens.
Berlin, den 13. April 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

bruar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 113) und der Verordnung
über Rohfette vom 116. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
165) 'bleiben unberührt.

8 7. Wer den Vorschriften der §8 1, 3 oder den auf
Grund der 88 2, 3, 6 erlassenen Anordnungen zuwiderhan¬
delt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 ,8. Diese Verordnung tritt am 25. April ,1916 ,n
Kraft . „ . ,

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Autzer-
krafttretens.

Berlin, den 13. April 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Erinnerung.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit

der Erledigung meiner Verfügung vom 14. März 1916
J .-Nr . 606 (Kreisblatt Nr . 70), betreffend Erhebung der
Beiträge zur Landwirtschaftskammer noch im Rückstände sind,
werden hiermit an die umgehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 5. Mai 1916.ö’ Ter Landrat.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund des 8 7 der Bekanntmachung des Reichs¬

kanzlers, betreffend Ausführungsbestimmungen zur Verord¬
nung über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmitteln, vom 18. April 1916 (RGBl . is.
303) wird folgendes bestimmt:

Durch den Königl. Krcistierarzt wurden angekört:
1 Eber , deutsches Edelschwein, 6 Monate alt , für die

1 Eber , deutsches Edelschwem, 12 Monate alt , für die
Gemeinde Faulbach. . ..

1 Eber , deutsches Edelschwein, 6 Monate alt , sur die
Gemeinde Dauborn . „ m , ,, . .. , .

1 Eber , deutsches Edelschwem, 8 Monate alt , für die
Gemeinde Oberbrechen.

Limburg, d. » 4. M - i ISIS . E . , L»»dr,t.

Bekanntmachung
Äer den Verkehr mit Knochen, Rinderfützen und

Hornschläuchen.
« Vom 13. April 1916.

3(69 I Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
bei die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Lahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. o.
h solgende Verordnung erlassen:

§ 1. Knochen, Rinderfütze und Hornschläuche(Peddrge)
ihm nicht verbrannt, vergraben oder aus andere Weise ver-
chei, noch unverarbeitet zu Düngezwecken verwendet wer-
en; sie sind vielmebr getrennt von anderen Abfällen auf-
(imahren. Soweit sie der Verarbeitung nicht schon in
»derer Weise, insbesondere durch Abgabe an Händler oder

Zuständige Behörde i,n Sinne der Bekanntmachung ist
der Landrat (in Hohenzollern der Oberamtmann ), in den
Stadtkreisen der Gemeindevorstand. Wer als Gemernoe-
vorstand anzusehen iit, bestimmen die Eemeindeverfassungs
gesetze. „

Von dem tit § 7 a. a. O . vorgesehenen Erlasse näherer ,
Bestimmungen über die nach § 2 erforderliche Regelung der g
Seisenzuteilung sowie die nach 88 3 und 6 auszustellenden
Ausweise wird vorläufig abgesehen.

Berlin W . 9, den 22. April 1916.
Leipziger Straße 2. ^ _ ,

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Austr. : Lusensky.
Der Minister des Innern.
Im Auftr . : o. I a r o tzky.

J .-Nr . Ilb . 5121 M .lf. H.
V. 2493 M . d. I.

»wcici Lvege , MvoesvllvehO UUIU / auyuuv U.II —
«mler, zugeführt werden, sind sie an die von der ZU-

Lv - tu - s. . x. _ : eCT+/vTTa --»ii  Sött nnti iT\r ipst--ldigen Behörde gezeichnete Stelle zu den von rhr fest-
Men Bedingungen abzuliefern.

üzl- Für Knochen, Rinderfüße und Hornschläuche, die in
Schaltungen abfallen, gelten vorstehende Bestimmungen
®, wenn die zuständige Behörde es anordnet . Die An-
llMg hat zu drfvlgen, wenn eine regelmäßige Abholung
^Abfälle stattfindet.

§2. Der Reichskanzler ist ermächtigt, die Verteilung
x»Krochen, Rinderfühen und Hornschläuchen, auch soweit sie

dem Ausland oder den besetzten Gebieten eingeführt
«etiien, —- «»— ------ - - r~«n, auf die Verarbeiter zu regeln.

8 3. Oele nnd Fette jeder Art , die aus Knochen, Rinder-
und Hornschläuchen gewonnen werden, sind nach nähe-

f Bestimmungen des Reichskanzlers dem Kriegsausschusse
^dslanzliche und tierische Oele und Fette , G. m. b. H-
Aerliu, anzubieten und auf Verlangen abzuliefern. In
™|ei Weise sind die aus den genannten Rohstoffen her-
Men Futtermittel dem .Kriegsausschusse für Ersatzfutter,ew. b. a mrf1 Vi -rionven abiu-

Dem Ausschuß erteile i ch auf Antrag vom 13. d. Mts.
— L. 756 E gemäß § 1, Ih der Ausführungsbestimmungen
zu der Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 (R .-G.
Bl S 449, betreffend Regelung der Kriegswohlfahrtspflege,i
hiermit unter dem Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufs
bis einschließlich 30. September d. Js . die Erlaubnis zur
Veranstaltuna öffentlicher Geldsammlungen innerhalb der Pro¬
vinz Hessen-Nassau zugunsten deutscher Kriegsgefangener ,n
Frankreick unter der Bedingung , daß ausschliehlich die frei¬
willige Liebestätigkeit in den Dienst der Sammlungen ge¬
stellt wird und alle gewerbsmäßigen « ammler ausgeschlopen

bleckte ^ r̂sonen, die bei den Sammlungen beschäftigt
werden, sind der Ortspolizeibehörde , in deren Bezirk sie
in Tätigkeit treten, vorher namhaft zu machen. Die von
der Ortspolizeibehörde zugelassenen Personen haben einen
von ihr abgestempelten Ausweis bei sich zu fuhren. Am
Schlüsse der Sammlung ist mir eine Abrechnung riber die
eingegangenen Beträge und der Nachweis ihrer Verwen¬
dung vorzulegen.

Cassel, den 18. April 1916.
Ter Oberpräsident.

I - D. : gez. Dyes.
Nr . 6786. -

Veröffentlicht.

Durch den Königl. Kreistierarzt wurden angekört:
1 Bulle , Lahnrasse, von gelber Farbe , 13 Monate alt,

122 Zentimeter Höhe, 150 Zentimeter Länge, 156 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 650 Pfund , für die Gemeinde

Faulbachulie Holländer -Rasse, von schwarzbunter Farbe , 2V*
Jahre alt , 150 Zentimeter Höhe, 150 Zentimeter Lange,
204 Zentimeter ' Umfang, Gewicht zirka 1300 Pfund , für
die Gemeinde Limburg. , er u

1 Bulle , Simmeiitaler Rasse, von hellscheckiger Farbe,
17 Monate alt , 144 Zentimeter Höhe, 172 Zentimeter Länge,
176 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 935 Pstmd, für
die Gemeinde Oberbrechen.

1 Bulle , Simmentaler Rage , 16 Monate alt , 13~ Zen¬
timeter Höhe, 158 Zentimeter Länge. 164 Zentimeter Um¬
fang, Gewicht zirka 750 Pfund , für die Gemeinde iom-

*1 Bulle , Simmentaler Rasse, von hellscheckiger Farbe,
14 Monate alt . 136 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter
Länge, 164 Zentimeter Umfang, Gewicht Zirka 750 Pfund,
für die Gemeinde Oberbrechen.

1 Bulle , Lahnrasse, von gelber Farbe , 16 Monate a !.,
128 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge 160 Zen¬
timeter Umfang, Gewicht zirka 700 Pfund , für die Ge¬
meinde Langendernbach.

Limburg, den 2. Mai 1916. ^ Lmidrat.

owueunuiei oem n̂cieysuusiu/unc |ui
H. in Berlin, anzubieten und auf Verlangen abzu-

glommt eine Vereinbarung über den Preis nicht zustande,
*®ltb  er durch die höhere Verwaltungsbehörde endgültig
Metzt. Der Reichskanzler kann Höchstübernahmepreise fest-

jLH . Der Reichskanzler kann Höchstpreise für Knochen,
^ " Me und Hornschläuche und die daraus gewonnenennette unk

ei« !

vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516)
15 /* •un9 mit der Bekanntmachung vom 21. Januar
leiif, Ir '-- ^ efePI. S . 25), vom 23. September 1915
BNSeSefeMS . 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-

m «i p  183).
fciJJDer  Reichskanzler erläßt die Ausführungsbestim
kinnz Xp Behörden als zuständige Behörden in,
k D ^ 8 i uni)  muif},,; a{5 höhere Verwaltungsbehörden
^ttalbc ^ J 3 216'• 2 anzusehen sind, bestimmt die Lan-
‘<eietN.? E>ManzIer kann Ausnahmen von den Vorschriften

§ 6 -̂ nun9 zulassen.
l «ut dd f e.r Reichskanzler kann die Vorschriften der 88 3.
5>»üen,-I,? °"u Betriebe von Gastwirtschaften, Metzgereien,

Vx,.; ^ "kn, Abdeckereien, Darmschleimereien und ähn-
'd und im Ertraktionsverfahren anfallende Fette

.̂ ttel ausdehnen. Tie Vorschriften .der Ver-

An die Herren Bürgermeister und Eemeinderechirrr
des Kreises.

Die Gebühren für Abholen der Tierkadaver müisen
umgehend gezahlt werden.

Limburg, den 8. Mai 1916.
Kasse der Kreistierkörperverwertungsanstalt

des Kreises Limburg. _
Bekanntmachung

Die Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschutz-
und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags b,s \V -h  Dlhr «" ttags
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geschlossen.

Limburg, den 29. April 1916.
L. 1099.

An die Herren Bürgermeister des Kreises ,
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt au,

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916. ^ Landrat.

Schwere Kampfe vor Uerdu».
< „ , « s rf « innmick von Tiedenbofrn mußte ein französischeŝ lug-

r» «jilch, SrWchvl«!
Großes Hauptquartier , 6. Mai . (W . T . B . Amtlich.)
Südöstlich und südlich von Armentieres warm Unter¬

nehmungen unter« Patrouillen erfolgreich. Es Wurden Ge¬
fangene gemacht und zwei Maschinengewehre, zwei Minen-
werser erbeutet. . .. .

Bei Givenchn-eu-Gohelle wurde ein englischer Angriff
gegen einige von uns besetzte Lpreugtrichter glatt abge-

Nordöstlich von Vimne -le-Chat -au (Argonnen) scheiterte
eine größere französische Patronilienunternehmung nach Äiah-

dem linken Maasufrr spannen sich die Artillerie- und
Znfanteriekampfe in Gegend südöstlich von Haucourt fort.
Sie brachten uns wiederum einige Erfolge, ohne völlig
rum Abschluß zu kommen. _

Südlich von Warneton hat Vizefeldwebel tftaitfl am
4. Mai einen englischen Doppeldecker abgeschossen und damit
sein viertes feindliches Flugzeug außer Gefecht gesetzt- « -m-
Maiestät der Kaiser hat seiner Anerkennung sur die Leistungen
des tüchtigen Fliegers durch die Beförderung zum Offizier
Ausdruck verliehen.

Südöstlich von Diedenhofm mußte ein französischeŝ lug-
reua notland , n ; die Insassen sind gefangen genommen.

' Eine große Anzahl französischer Fesselballons nß sich
gestern abend' infolge plötz.ichen Sturmes los und trieb
über unsere Linien ; mehr als 15 sind bisher geborgen.Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 7. Mai . (W . T . B . AmtlichA
Westlich der Maas wurde die Eefechtshandlung auch

gestern nicht zu Ende geführt, festlich des Flusses rst rn
der Frühe ein franzöfischkr Angriff m Gegend des G-Hvfts
Tbiaumonl aejcheitert. ^ ^ -

An mehreren Stellen der übrigen Front würden semd-
liche Erkundungsabteilungen abgewiesen; eine deutsche Pa¬
trouille brachte südliSr von Lihons einige Gefangme e,n.

Oberste Heeresleitung.
Berlin.  7 . Mai . (W. T. B . Amtlich.) Vor der flan¬

drischen Küste wurde am 5. Mai nachmittags ein feind¬
liche s Flugzeug  im Luftgefecht unter Mitwirkung eines
unserer Torpedoboote a b g e scho ssen. Hinzukommende eng¬
lische Streitkräfte verhinderten die Rettung der Intasien.
Ferner erbeutete  eines unserer Torpedoboote am 6. Mai
vor der flandrischen Küste ein unbeschädigtes Flug¬
zeug  und machte die beiden Offiziere zu Gefangenen.



Westlich Horns Riff wurde am 5. Mai morgens das
englische Unters eebool „E 31“ durch Artilleriefeuer
eines unserer Schilfe zum Sinken gebracht.

Das Luftschiff „L 7" ist von einem Aufklärungsflug
nicht znrückqekehrt.  Nach amtlicher Veröffentlichung
ist es durch englische Seestreitkräfte vern ichtet  worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

30000 Geschosse aus Verdun?
5>aaq,  7 . Mai . (TU .) Tie „ Times “ meldet aus

Verdun , daß die Deutschen bisher auf die Stadt Verdun
etwa 30 000 Geschosse aller Kaliber gefeuert hätten . Tie
Stadt verwandelte sich allmählich in einen Trümmerhaufen.
Fortgesetzt mutzten die größten Anstrengungen gemacht wer¬
den/um das Umsichgreifen der Brände zu verhüten.

Kampf eines Zeppelins mit 21 englischen
Kriegsschiffen.

Ymuiden,  7 . Mai . (W . T . B .) Ein hier einge-
troffener Fischdampfer berichtet , er sei gestern vormittag um
11 Uhr Zeuge eines Kampfes zwischen einem Geschwader
von 21 Kriegsschiffen mit einem Zeppelin  auf
1 Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 7 Grad 2 Minuten
östlicher Länge , 8 Meilen westlich des Horn -Rif 'f-Feuer-
schiffes gewesen. Ter Zeppelin griff das Geschwader an,
das sofort auseinanderging . Zwei Kriegsschiffe blieben in
in der Nähe . Das Luftschiff gab zwei Schüsse aus dem
hinteren Teil des Sckiffes , anscheinend ohne Erfolg ab.
Sodann feuerte eines der Schlachtschiffe dreimal auf den
Zeppelin , der sich zurückzog. Er sei aufgestiegen und anschei¬
nend nicht getroffen worden . Aber zehn Minuten nach
Passieren des Fischdampfers erfolgte eine gewaltige Er-
plosion.  Das Luftschiff sei in das Meer gestürzt . Der
Fischdampfer versuchte, sich dem Luftschiff zu nähern . Die
englischen Schiffe gestatteten es aber nicht.

denU . KckgWnMen.
Großes Hauptquartier , 6 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberst« Heeresleitung.

Wien . 6. Mai. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut-
dart , 6. Mai 1916:

Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
vertrieben südwestlich von Olyka die Russen aus einem un¬
mittelbar vor der Front liegenden Wäldchen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier . 7. Mai . (W . T . B . Amtlich.)
Russische Torpedoboote beschossen heute wirkungslos die

Nordtüfte von Kurland zwischen Rosen und Markgrafen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  7 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-
dart , 7 . Mai 1916:

Geringe Gefechtstätigkeit . Lage unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

p . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Irr Ariks! «it Mm.
Wien,  6 . Mai . (SB. T . B .) Amtlich wird verlaut-

lbart , 6 . Mai 1916:
Die Kampstätigkeit war im allgemeinen gering .. Ein

feindlicher Gegenangriff auf die von uns genommenen Stel¬
lungen am Rombon wurde abgerviesen.

Auf der Hochfläche von Lafraun wurden die Italiener
aus ihren vorgeschobenen Gräben nördlich unseres Werkes
Lusern vertrieben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Seines Druckers LIeiv.
52)

Original -Roman von H . C o u r t h s - M a hl e r.
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Wien,  7 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart , 7. Mai 1916:

Geringe Gefechtstätigkeit . Lage unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

einem Bruch zwischen Grieckenland un d dx,
tente  gerechnet.

HMskritjsschMlstz.
Großes Hauptquartier , 6. Mai . (SB. T . B . Amtlich .)
.'Eins unserer Luftschiffe ist von einer Fahrt nach Sa-

lontf nicht zurückgekehrt. Es ist nach englischer Meldung ab-
qeschoffen und verbrannt.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  6 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-
bart , 6 . Mai 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 7. Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  7 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut-
dart , 7 . Mai 1916:

Ruhe.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Untergang des deutschen Luftschiffes
bei Salonik.

Salonik,  7 . Mai . (W . T . B .) Meldung des
Reuterfchen Büros . Ter Zeppelin erschien ungefähr zwei
Uhr morgens . Ein Kriegsschiff im Hafen schoß drei rote
Feuerpfeile ab . Einige Sekunden später bestrahlte ein Schein¬
werfer den Angreifer , dew gerade in der Mitte über
der Stadt war .' Eine Sintfut von Granaten
folgte.  Französische Brandgranaten erhellten die ganze
Stadt . Ter Zeppelin setzte seinen Kurs in die See fort
und bot den Kriegsschiffen ein gutes Ziel . Er stieg auf
und nieder , fuhr im Zick-Zack und verschwand schließlich,.
Er hatte sich offenbar selbst in eine Tampfwolke gehüllt.
Tann wurde plötzlich zweimal ein scharfer Knall vernommen,
dem eine helle Flamme folgte . Das Luftschiff war in
die Mündung des Wardar gefallen . Ein französischer Flieger,
der in der Finsternis aufftieg , behauptet , das Luftschiff
mit zwei Bomben getroffen zu haben.

London,  6 . Mai . (W .T 8 .) Amtlich wird mitge¬
teilt : Vizeadmiral de Robeck meldet : Die Ueberlebcnden der
Besatzung des bei Salonik abgeschossenen Zeppelins , vier
Offiziere und acht Mann , wurden zu Gefangenen gemacht.

London.  6 . Mai . sZens. Frkft, ) Havas Nach den
Berichten mehrerer Zeitungen in Salonik soll der abgeschossene
Zeppelin nach seinem Absturz von der M a n n s ch a f t s e l b st
angezündct worden sein.

Griechenland am Scheidewege.
Sofia,  6 . Mai . (TU .) Aus Slthen wird gemel

det : Die Lage wird immer kritischer.  Tie Be¬
völkerung ist über das englisch-französische Regime unge
halten . Infolge der Verminderung der Lebensmitteleinfuhr
herrscht in mehreren Bezirken Lebensmittelnot . Besonders
in Griechisch-Mcyedonien verlangt die Bevölkerung von der
Regierung energische Maßnahmen . Tie öffentliche Meinung
ist sehr erregt . Tie Presse schreibt in scharfem Ton gegen
die Entente und richtet an die Regierung die Aufforderung,
den unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen. Tie Re¬
gierung wird unter leinen Umständen den Tra ns
portder serbischen Soldat enge st alten.  In die¬
ser Frage bewahren selbst d' e veniselistischen Blätter eine
reservierte Haltung . Tie griechiscke Regierung hegt näm¬
lich die Befürchtung , daß , wenn die Serben nach Saloni!
gebracht werden , die Entente Griechisch-Mazedonien Serbien
Zusagen wird . In hiesigen kompetenten Kreisen wird mit

Ein Ruffentransport im Miltelmecr ve»j
yr

die

Momentan war Tr . Gerhard Falkner mit einer Expe¬
dition auf dem Wege zum Südpol . Große Artikel erschienen
Aber sein Werk und seine interessante Persönlichkeit in allen
Zeitschriften . Während Frau Helene und Dolf diese Ar¬
tikel mit heimlichem Aerger lasen und völlig totschwiegen,
sammelte Bernhard Falkner im Verborgenen alle diese Ar¬
tikel und nahm sie mir in sein Privatkontor . Tort las er
ffe wieder und wieder durch. Und ein heimlicher Stolz
erwachte in seiner Brust , dem freilich ein sehr schmerzliches
Gefühl beigemischt war . War ihm doch zu mute , als habe
ffch Gerd von ihm losgesagt , als gehöre er ihm nicht
mehr an.

Im Falknerschen Hause aber las niemand die Artikel
über Tr . Gerhard Falkner so eifrig und aufmerksam , als
Juanita Trebin . Sie las sie auch der alten Tina vor , die
noch immer im Haufe war und auch noch immer heimliche
Plauderstündchen mit Rita hielt . Tinas Augen leuchteten
dann stolz auf und Rita mutzte ihr erklären , was ihr etwa
unverständlich blieb . Ritas Erinnerungen an Gerd Falk¬
ners Persönlichkeit waren mit den Jahren verblaß ^ und
etwas unwirklich geworden . Aber er war ihr zu einer Jdeal-
gestalt geworden , mit der sie alles Liebe und Schöne in
Gedanken in Verbindung brachte , und sie gedachte seiner wie
eines unsichtbaren Schutzengels.

Sie glaubte jedoch, daß er sie längst vergessen chatte,
und daß sie ihn wohl nie Wiedersehen würde , denn sie wußte
von Tina , wie er seiner Stiefmutter im Herzen gegenüber,
stand . Tina hatte ihr freilich verschwiegen, welch ein Drama
sich einst in diesem Hause abgespielt hatte , sie wollte das
junge Geschöpf nicht nutzlos beunruhigen . Auch das hatte
sie Rita bisher verschwiegen, daß sie Gerd zuweilen Gericht
gab über Rita , und so wußte diese nicht, daß Gerd Falkner
auch heute noch innigen Anteil nahm an ihrem Ergehen.

.then,  6 . Mai . (TU .) „Nea Himera “ ^ Ift
Korfu : Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist im gjj| .
außer der „ Russell" nach ein T r a!n sp ö r tzs
600 Russen auf eine Mine gelaufen und g e
Nur wenige Mann wurden gerettet . Die Leichen warft
Engländern ansgefischt und in Malta begraben . Die
Gewässer um Malta sind von deutschen Minen verseucht
tische Schiffe brachten letzter Tage 70 Minen zur 5**

Ter englische Dampfer „ Sidney “ entging auf der^
Matta -Korst , dreimal knapp treibenden Minen , ft ^
ihm explodierten.

Ausweifung von Russen aus Stockholm
Kopenhagen,  7 . Mai .. (TU .) Nach ein« —

düng aus Stockholm wurden dort vier Russen ausg^
Sie " waren verdächtig , an dem letzten sozialistische
greß . aus dem der Ausstand gegen den Heeresdienst
wurde , teilgenommen zu haben . Sie wurden an ch,
wegiscke Grenze gebracht.

Der Wille zur Vernichtung.
Bekanntlich ist unsere -kleine Kolonie Togo berchz

nach Kriegsausbruch ein Opfer der vereinietcn England,
Franzosen geworden Solange sie hofften, das Besetzt,
behallen zu können, haben sie die Pflanzungen ungestört«i,
und sich entwickeln lassen. Wie die Korrespondenz
Uebersee" nunmehr erfährt , sind die deutschen Pflanz:
amten und -angestellten kürzlich interniert und die Fofl.
der Betriebe ist verboten worden . Damit sind Taufen!
Hektaren an Palmen , Kakao, Gummi usw,  die in sahn
Arbeit erstanden, rettungslos dem Untergang geweift
selbe Geist, der in Südafrika erklärte : Wenn die D.
das Land wiederbekommrn,' wollen wir ihnen wenigstens
Eingedorenenaufstand hintertaffen , zerstört jetzt auch i
die Ergebnisse dcmschen Fleißes — auf daß die Ke:
auch für die Zukunft möglichst ausgeschaltet wird!
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OJieviel Mann Hai England noch!
Bei der Einführung der Wehrpflicht in Englaiü

det die wichtigste Frage der Bestand an wehrfähigen %
schäften, über den England verfügt . Bon diesen
fähigen Mannschaften mutz allerdings diejenige '
Männer abgezogen werden , die bereits unter den lij
steht. Am 21 . April 1915 hatte Lloyd George im ft
Hause erklärt , daß man früher vor dem Kriege flau
tische Expeditionsheer auf höchstens sechs Divisionen .beief
habe , daß aber jetzt mehr als sechsmal soviel Soße
bereits im Felde ständen . Anfang April 1915 waren
ungefähr 700 000 Engländer auf dem westlichen Äi
schauplatz angelangt . Tiese Anzahl bedeutet aber nsi
Anzahl 'der überhaupt unter den Waffen stehend«, i
länder , sondern sie umfaßt , nur die „Erpeditionsm-
die aus englischen Truppen in England selbst gebildet,
zur Verwendung außer Landes bestimmt ist. Es tm
noch dazu die Territorialarmee , neben allerlei Reserm,
ausschließlich zur Verteidigung Englands bestimmt ijt:
hat das Parlament Ende November 1914 die ErW
der ursprünglich nach Frankreich gesandten 180 000 Mim
2130 000 Mann gebilligt . Im Januar 1915 wurde
England weiterhin amtlich gemeldet , daß sechs neue
meen zu je drei Armeekorps gebildet würden . Bor
chener wurde .im Mai noch eine Erhöhung von A
gefordert , so daß alles in allem ungefähr 21/2  M»
011  en Mann  unter den Waffen stehen dürsten.

Tic Gesamtzahl der wehrfähigen Engländer ^mrd
verschieden angegeben . Während von der einen « eite
führ 7i/o M̂illionen genannt werden , bleiben die ®
Zahlen darunter . Nun hat der Rekrutierungsbench
Lord Derby im Dezember 1915 5 Millionen .Mann ab
waffenfähigen Alter stehend, angegeben . Tie disha•
gehobenen Mannschaften dürften entgegen manchen
nahmen , die in der Presse bekundet werden , dazu «
rechnen sein, so daß tatsächlich die Anzahl der wafMO
Mannschaften insgesamt ans 71/2  Millionen Mann sm
werden tarnt . Nun hat Asquith im Unterhaus '
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Juanita saß in dem hinteren Teil des Gartens unter
einer ^ wunderschönen breitästigen Linde . Hier waren einige
Rohrsessel und ein kleiner, runder Tisch ausgestellt . Dies
still und verborgen liegende Fleckchen war Juanitas Lieb¬
lingsplatz.

Manche Stunde hatte sie hier verträumt oder sie einer
guten Lektüre gewidmet . Sie liebte die Einsamkeit und zog
sie jedenfalls Frau Helenes Gesellschaft vor , mit der sie
innerlich nichts Gemeinsames hatte.

Graziös lehnte ihre schlanke, ebenmäßige Gestalt an
einem der Sessel . Sie trug ein weißes Tuchkleid, das sich
knapp und glatt um ihre schlanken Hüften schmiegte. Tns
reiche, dunkle Haar bildete einen lockigen Scheitel und war
am Hinterkopf in breiten , schweren Flechten aufgesteckt. Ein
eigenartiger , btauschwarzer Glanz lag aus diesem Haar , so
wie man ihn aus oxidiertem Stahl findet . Wundervoll war
der klare Teint , der noch immer ein südliches Kolorit zeigte.
Tie Gesichtszüge waren fein geschniten und die granatroten,
zartgeschwungenen Lippen verliefen in entzückender Weichheit in
dem feinen Oval der Wangen.

Das schönste aber an diesem reffenden jungen Geschöpf
waren die wunderbaren großen Augen , die sanft und feurig
zugleich blicken konnten und jetzt gedankenvoll und sehnsüchtig
über ein Buch hinweg ins Weite schweiften. Es lag ein
eigenartiger Ausdruck darin , eine verlorene Bangigkeit , ein
schmerzliches Sinnen , der diesem jungen Antlitz ein Gepräge
von leisev Traurigkeit gab.

Nach einer Weile legte sie seufzend das Buch auf das
Tischchen und sah gedantenoerworen ins Weite . Und dann
lehnte sie den Kopf zurück und schloß die Augen.

Tante Helene hatte ihr viel Liebes und
ihm erzählt . Dolf mußte ein sehr edler und liebes
Mensch geworden sein, und sie freute sich, daß er nun»
bleiben würde . So war doch außer ihr noch einM
Blut im Hause . Sie kam fast gar nicht mit anderen!«
Leuten zusammen . Freundinnen besaß sie nicht, unfl
seltschast sollte sie erst im Winter eingesührt we«
Tante Helene ihr gesagt hatte . Sie verlangte cmch9
nach großen Geselligkeiten , aber es mutzte doch
wenn noch ein junger Mensch im Hause war . um
wußte sicher viel Interessantes zu erzählen.

Tante Helene mußte Tolf sehr lieben . Und ji*
doch sonst so kalt . Dolf verdiente wohl auch dieje ^
sonders . Ach — es mußte doch wundervoll sein,
eine Mutter hatte ! _ linJ

Juanita seufzte schmerzlich auf . «so einiani u
lassen fühlte sie iich wieder einmal , dah sie hau
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mögen . Drinnen im Hause hielten jetzt wohl die
heimgetehrten Sohn in den Armem _ Nach
niemand , an sie dachte keiner. Sie besaß ja kein ^ "A
Menschen, der zu ihr gehörte . Ihr junges Herz >eyn-
fast krankhafter Innigkeit nach Liebe , nach einem v ^
ihr gehörte , dem sie alles fein konnte.~ - '“Q0

Wie lange sie so gesessen hatte im wärmenden — .
schein, wußte sie nichü Ihr ganzes Wesen
in einer brennenden Sehnsucht nach Liebe.
Stunde führte ihr das Schicksal einen Mann entgeg - ^
kommen war , um m;t allen Eroberungskünsten

Und in
r

Es war an einem hellen , warmen Maientag , an dem
Dolf im Falknerschen Hause erwartet wurde.

Sie war aus dem Hause geflohen , um nicht zu stören
bei dem Wiedersehen zwischen Tolf und seinen Eltern . Seit
drei Jahren hatte sie Tolf nicht mehr gesehen und vorher
war er auch schon auf längere Zeit abwesend gewesen. Sie
erinnerte sich seiner als eines sehr schönen und eleganten
jungen Mannes , der ihr bei seiner letzten kurzen Anwesen¬
heit im Elternhausc viele Slrtigkeiten erwiesen hatte . Das
hatte auf ihr Backfischherz entschieden einigen Eindruck ge¬
macht . Nun war sie sehr gespannt auf den Eindruck, den
er ihr jetzt machen würde.

milllllvll UHHj 4*111 lll 4 v **44.it wtvv v » w JJ . , rtyffj
Herz zu betören . Er jand den Boden berei t , w *
keiner Stunde , und der Sieg mußte ihm leicht we -
Frucht , nach der er die Hände ausstrecken >ol»Frucht , nach oer er sie Danoe auspreaeu :
und fiel ihm von selbst entgegen . — Nahende ^  er
Juanita aus ihrem Traum . Weich und Mrtiicy,
sehnsüchtigen Ton klang ihr Name an ihr Ohr - ^

„Rita — liebe Rita !"
Sie schrak empor . „„rtciD*1“i
Vor ihr .stand Tolf Falkner . Elegant g

Kopf bis zu den Füßen , machte er einen geravezu
Eindruck. Sein schönes Gesicht hätte wohl su . M
als Modell dienen können, ebenso die schlanke, g
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. . . gesamte Lvehrmacht des Reiches 5 Millionen Mann
d- b „ nd Marine bereits seit Ausbruch des Krieges über-
■R * habe Wenn wir also die Gesamtzahl der im
E ^ älsiqen Alter stehenden Männer betrachten , so ergibt
® -nlacnbes : Tie Gesamtzahl der Tauglichen und Un-sjch ' *' ' ' ' rT-fjw Verheirateten und Unverheirateten beträgt 7h.

Viann . Von diesen stehen bereits ungesähr
Alillione » — - - - - -dem Rest der 2h.
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^Millionen unter den Waffen . Bon
5 ' „ Ifn sind IV 2 Millionen untauglich oder in der Waffen-> _ :a, “ “ “
*yt,U»rie als unabkömmlich beschäftigt , soweit sie Nickst ge-

* buidj die neue Gesetzvorlage zum Heeresdienst heran-
rad ^ h lallen . Bon den Unverheirateten haben
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flej Dfln o Millionen gemeldet , aber nur 2,4 Millionen sind
W Diensttauglich befunden worden . Ter Rest soll nun

durch die Einführung der Wehrpflicht zu den Waffen
^nnaewacn " werden . Man hat sich ' allgemein über dieJjeio -'H 9t . n-  rtiirt, «« nffrnnnhpvf Es ist aber bereits
- b - fahl der Tauglichen gewundert . Es ist aber bereits

senenken , dal ; die Ansprüche , die die englische Heeresverwal-
1 . i .x Xtu Tii rfvttnf ot t tTvrpr (-o nlhntPTl ifplft._ an die Tüchtigkeit ihrer Soldaten stellt , sowohl

E Körpergröße , als auch was Gesundheit anbetrifft , im
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^ "ule der Monate seit Kriegsbeginn immer geringer geworden
~ a“ ' Sie gehen heute beinahe nicht weiter als die An-
rnrücke der französischen Heeresverwaltung . Endlich sei noch

>s einen Widerspruch hingewiesen , der zwischen der Zahl
^r unter den Waffen Stehenden und der Zahl der tat-
isdiütl ' am Krieg Beteiligten steht . . Bon mehreren Seiten

nrde bereits die Frage aufgeworfen , wo eigentlich die eng-
ri » en Millionensoldaten stecken . Eine Erklärung für diele
Ki -beinung kann man in den Berichten englischer Blätter

k r die unzweckmäßige Verwendung der englischen Soldaten
'rblideu Auf jeden tatsächlich dem Feinde gegenüber stehen-

^ « Mann sollen sechs bis acht Mann kommen , die hinter
L Front stehen oder in England nur die Sorge für

Lj , Verpflegung usw . des Mannes haben . Taraus ergibt
^ vast eine große Anzahl von Soldaten mangels einer
Rührigen und straffen Organisation noch keineswegs ein
■L | ;U Heer darstellt , wenn man unter dem Heer .nur die-

liiaeu Mannschaften versteht , die vor dem Feinde im Felde
Aus diesem Grunde bedeuten auch die Millionen

•,„> Ausgehobener keineswegs Millionen neuer Krieger.
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(vinfftlmtHfl ver Sommerzeit iw Enalanv.
Haag,  7 . Mai . Heute wird , wie aus London ge¬

brechen , Großmann -Kirberg , Bausch - Oberzeuzheim;
als Ersatz für den verdorbenen Herrn Knapp wurde Herr
F G . Becker - Tauborn  neugewählt . Hierauf war die Ta¬

gesordnung erschöpft und Herr T omänenpächter Schneider-
Hof Kleeberg hielt seinen Vortrag über „ Krieg und klein¬
bäuerliche Landwirtschaft ." Ter Redner ging zu Anfang seines
Vortrages auf die wirtschaftliche Lage des Jahres 1916
im Hinblick auf die Lage im Vorjahre ein . Er besprach
die wirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung , die Fehler,
die seitens der Landwirte , aber auch seitens der Regierung ge¬
macht worden seien und besprach den Mangel an Arbeits¬
kräften in den landwirtschaftlichen Betrieben . Bezüglich der
Tüngemittel erwähnte er . es sei Aussicht vorhanden , daß
durch die Industrie in diesem Jahre vielem Mangel an
Düngemitteln abgeholfen werde . Herr Schneider vertrat be¬
züglich der hohen Viehpreise und Der Reduzierung des Vieh¬
bestandes die Ansicht , daü nicht mder  Viehbestand auch nach
dem Kriege sehr darniederliegen , sondern auch die Viehpreise
sehr hoch bleiben würden . Ter Schwerpunkt der Viehhal¬
tung nach dem Kriege sei entschieden auf den F u t t e r b a u zu
legen . Ter Weideernährung  des Rindviehs , beson¬
ders der Kälber , wendet oer Redner die Aufmerksamkeit
zu . Jeder Landwirt könne in seinem Hofe einen Grasgarten
zur Weidenutzung aiüegen . Es sei eine feststehende Tatsache,
daß der Eesundyeitsbefund der Kälber bedeutend erhöht
wird , wenn die Weidenutzung durchgeführt werde . Aber
auch finanziell  sei die Weidenutzung von allergrößtem
Vorteil . Unser Bestreben müsse in diesem Jahre sein : alles
zur Verfügung stehende Futter , sei es grün oder getrocknet,
bis auf den letzten Rest aufzubrauchen . Zur Aeberwinte-
rung der Viehbestände sei der Anbau von Knollenge¬
wächsen zu raten . Ter Redner trat mit warmen Worten
für das Trockenverfahren  ein , wobei er besonders
die Zimmermannsche Trockendarre besprach , die in uZkunst
zweifellos in den Gemeinden Eingang finden werde . Er
glaubte am .Schlüsse seines hochinteressanten .Vortrages jagen
zu müssen , daß der Krieg nicht nur viel Trübsal und Prüfung
gebracht , sondern der Landwirtschaft auch neue  W e g e ge¬
zeigt hat , die künftighin gegangen werden sollten . Jammern
helfe nicht , jedoch müsse durchgehalten werden . — Tem Vor¬
trage folgte eine lebhafte Aussprache , in der manche Er¬
fahrung aus der lardwirtschaftlichen Praxis zum Besten ge¬
geben wurde.

Knauf als Prediger kennen und erreichte durch Gesuche beim
Kgl . Konsistorium und S . T . dem Fürsten zu Wied , daß
ihm die hiesige Pfarrstelle übertragen wurde . — Bei der Ein¬
führung am Sonntag in der mit Lorbeerbäumen , lebenden
Palmen und frischen Blumen schön geschmückten Kirche , die bis
zum letzten Plätzchen besetzt war , hielt Herr Pfarrer Knauf
seine Antrittspredigt über den herrlichen Schluß von
1 . Corinth 13 „ Glaube , Hoffnung , Liebe " . Herr Dekan
Obenaus knüpfte in seiner Ansprache an das Evangelium
vom Sonntag an : „ Wie mich der Vater gesandt hat , so
sende ich euch usw ." und sprach herzliche Worte an seinen
bisherigen jungen Gehilfen in Limburg , an die Gemeinde
und dankte dem assistierenden Herrn Pfarrer Schmidt  von
Allendorf für die treue Arbeit der Vertretung . Ein kleiner
Chor sang das Mendelsohnsche Terzett : „ Hebe deine Augen
auf ." Kurz , es war ein Festtag für die Gemeinde m dieser
ernsten Kriegszeit . Mögen die beiden Männer ihr neues
Amt zum Segen von Kirche und Zivilgemeinde sichren und
möge ihnen ihre Tätigkeit zum Segen gereichen . ^ Wir Glieder
beider Gemeinden wollen uns in Liebe und Treue um sie
scharen und hoffentlich recht lange zusammen leben . — Nicht
unerwähnt soll bleiben , daß unser alter Herr Gemeinderech¬
ner H u bn nach mehr als 48jähriger Dienstzeit sein Rech¬
neramt vor 14 Tagen seinem Sohne übergeben konnte . 6.

Frankfurt , 6 Mai . Der 78jahrige Privatier Haymann,
Schöne Aussicht 14 , wurde heute nacht in seiner Wohnung
im Erdgeschoß ermordet  aufgefunden . Es wurde eine
Person verhaftet , von der aber noch nicht erwiesen ist , ob sie
mit der Mordtat in Verbindung steht.

Weitere Meischbeschlaawahmew iw Berliw.
Berlin , 7 . Mai . ( TU .) Auch gestern abend und heute

vormittag haben die Berliner Polizeibehörden bei vielen
Schlächtermeistern Fleisch - und Wurstvorräte beschlagnahmt.

meldet wird , auch in England die Sommerzeit eingeführt
Mideii.
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Amerika und wir.

New ") ) o rf , 6 . Mai (Zeus Frkft ) Die Hauptwirkung
i;cr deutschen Antwortnote , die Freitag nachmittag veröffentlicht
Miirdc ist eine Spaltung der Krieqsparlei Einige Unver-
iölinliche wie „ Globe " erklären , daß Wilson im Recht sei,
«enn er die Beziehungen abbrcchc . Aber ein solches Vorgehen
wird allgemein nicht als wahrscheinlich gehalten , da die Mehr-
dcik der Ansicht ist , daß die Note in den Hauptpunkten ein

Nachgeben bedeute .. Evening Sun " erklärt . Deutschland habe
«eiemliche Zugeständnisse ongeboten Einige Blätter sind der
Ansicht, das deutsche Verlangen , daß die andere kriegsführende
-Partei nunmehr zur Beobachtung des Völkerrechts angehalten
werben solle , müsse Wilson zu einer Aktion drängen . Die
amilichen Kreise in Washington schweigen noch Aber die

Tendenz der Presse und die öffentlichen Erörterungen über die
Note können Wilson -m Sinne der Annahme der Vorschläge

Deutschlands beeinflussen . lFrkft . Zeitg .)

a . Ehrende Anerkennung für Obstbaum-
pflege.  Ter Landesausschuß der hessischen Landwirtschafts-
kammcr zu Tarmstadt übersandte ein Ersteremplar des soeben
herausgegebenen „ Obstsortenverzeichnis für das Großherzog¬
tum Hessen " an Herrn Heinrich Skrodzki  dahier , dem
seinerzeit ersten hessischen Obstbautechniker und Begründer oer
heutigen , dort großartig entwickelten obstbaulichen Organisa¬
tion , in dankbarer Erinnerung an die vor ? 5 Jahren dem
Großherzogtum geleisteten Tienste . Herr Skrodzki war be¬
kanntlich langjähriger Obstbaulehrer an der landw . Winter¬
schule und landwirtschaftlichen Haushaltungsschule zu Langen
und Schöpfer der . heute durch besonders gute Tragbarkeit
ausgezeichneten Kreisstraßenpflanzungen von Obstbäumen im
Kreis Offenbach . Solche wertvolle Naturdenkmäler in der
Obstbaumanlage hat Herr Heinrich Skrodzki auch in hiesiger
Gegend vielfach geschaffen , so daß ihm dafür auch hierorts
Anerkennung gezollt wird.

* ©enn verwundete Feinde einander be¬

gegnen.  Auf dem Bahnhof Bern traf Dienstag der
deulsche Zug kranker Kriegsgefangener mit dem Zuge französi¬
scher Gefangener zuiammen . Endlc ses Winken und Grüßen zwi¬
schen den Feinden Deutsche Soldaten eines Abteils , meist
Studenten , fragten französisch , wo sie denn seien . „ In
Bern " , antwortete man ihnen deutsch Worauf sie sehr er¬

freut waren , sie sagten , sie seien , von Nordafrika kommend,
schon seit acht Tagen unterwegs . Eifrig erkundigten sie sich
nach der Kriegslage , da sie bis Dienstag morgen nichts über
den Lauf der Welt gewußt hätten . Die deutschen Studenten

begannen mit den Franzosen auf Französisch ein heiteres
Wortgeplänkel Ab und zu fällt ein Scherz , und den Wagen
füllt ein brausendes Gelächter . Die deutschen Soldaten machten
einen vorzüglichen Eindruck , versichern schweizer Blätter.
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Limburg,  den 8 . Mai 1916.

* * Beförderung.  Unteroffizier Wilhelm P i tz im

wird
Teilei

stiei.- Inf .- Regt 13 , bereits im vergangenen Jahre mit dem
Eiserne » Kreuz ausgezeichnet , wurde zum Vizefeldwebel be¬
fördert . Genannter ist ein Schwiegersohn des Stakionsschaffners

Herrn Georg dahier . '

^Einführung  einer Kleiderkarte  Kn den letzten
Tagen haben in Düsseldorf Beratungen zwischen der Leitung
der Reichsbekleidungsstelle und Vertretern der Textilindustrie
stattgefunden , dir sich mit der Frage der Versorgung der minder¬
bemittelten Bevölkerung mit Textilstoffen für die Zukunft be¬

schäftigen . Hierbei wurde dem „ B . T " zufolge die Mit-
tellung gemacht , daß demnächst eine K l ei der ka r t e zur Ein¬
führung gelangen soll und zwar als Anweisung für die
minderbemittelte Bevölkerung  zum Bezüge der

notwendigen Kleider.
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a . Evangelische Pfarrei Limburg.  Eine
Sitzung des Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung
fand Freitag abend unter dem Vorsitz des Herrn ' Dekam
Lbenaus  statt , an welcher auch der zum 1 . Mai neu
bestellte Helfspredrger , Herr Lange,  teilnahm . Tie in
der Sitzung zum Abschluß gestellte Kirchenrechuung siir
1814/15 wurde nach Prüfung durch die dafür bestellte Finanz¬
tommission sowie einer Sonderprüfung durch Herrn Prosil-
risten Becker,  genehmigt . Tie Einnahme ergab einen
^eberschuß.  Die Rechnung für 1915/16 kommt demnächst
M abschließenden Beratung . Sodann kam der Rechnungs-
Voranschlag für die Zeit vom 1 . April 1916 bis 31 . März
1917 zur Verhandlung . Es erfolgte die Festsetzung in Ein-
iiahmc und Ausgabe mit rund 327,15 Mark und kommen
auch für das laufende Jahre 30 Prozent Kirchensteuer

Erhebung . Es kam in der Versammlung mit Genug-

^ung zum Ausdruck , daß trotz der ausgeführten großen
"ieuarbeiten und Nsueinricbtunaen in der Kirche und der da-

* ** Kriegspakete nach Rußland.  Wegen
Eisgang auf dem Torncastrom kann die schwedische
Postoerwaltung zurzeit Kriegsgefangenenpakete nach Rußland
nicht weiterbesördern . Solche Pakete sind daher bis auf
weiteres von der Annahme bei den Postanstalten ausgeschlossen.

Eine heitere türkische Manöver¬

erinnerung an Goltz - Pascha  erzählt JmhoffPascha.
Bei den Manövern im Jahre 1909 hatte eine Division die Tund-

scha aus einer Pontonbrücke überschritten Trotz der Tages¬
anstrengung inarsckierten die Truppen frisch nach ihren Be¬
stimmungsorten . Die Stäbe blieben noch zurück : es erfolgte
eine Besprechung und dann hieß es : Auf nach den Quartieren'
Die Manöverleitung hotte noch etwa 15 Kilometer zurückzulegen,

gelangte erst nach eingebrochener Dunkelheit auf die Hochebene
östlich des Flusses und verirrte sich in dem weglosen Gelände.
Wir standen ratlos aus freiem Felde ; kein Licht war zu sehen,
kein Geräusch zu hören . Man beriet , was zu >un sei ; Erkunder
wurden adgesandt , sie kamen resultatlos zurück . Plötzlich sagte
der Feldmarschall : „ Jmhoff - Pascha , bellen Sie ! " Ich glaubte
nicht recht gehört zu haben und fragte : .. Was soll ich tun ? '
— „ Na ! bellen , feste bellen " , lautete die Antwort . Als Offizier

gewohnt , jeden Befehl sofort auszuführen , bellte ich so laut und,
wie man mir später versicherte , sehr schön nnd eindringlich:

„Wau . wauwau , wau ! " Es dauerte keine halbe Minute und
der Erfolg der Maßregel war uns klar . Bon vorwärts ant¬
wortete ein Dorfköter ! Vergnügt schlug sich der Feldmarschall

auf den Oberschenkel und ries : „ Sehen Sie . der ist auf den
alten Trick wieder hincingefallen . Dort reiten wir hin "

Und
Neuarbeiten und Neueinrichtungen in der Kirche und der da¬
durch bedingten Kapitalaufilahme mitU . —i - -.vuiyicii j \ u+niuiuu | iiu ^ iuc mit größerer Verzinkung,
eine Erhöhung der Kirchensteuer nicht erforderlich war.

nd !>*'

»enn 1

und!

m.  Ter Limburger Vorschuß verein  hielt am
/ isteitag abend eine außerordentliche Generalversammlung ab,
W>i der hie Vorschläge zur Statutenänderung , wie wir sie

"unserem seinerzeitigen Generalversammlungsbcricht bereits
l teilten , angenommen wurden.
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** <. kx  7 . landwirtschaftliche Bezirks ver  ei n
^ elt  gestern nachmittag in der „ Alten Post " dahier seine
Hauptversammlung ab . Ter stellvertretende Vorsitzende , Herr
; ° ° rg Hatz  mann - Niederneisen , eröfstiete die Versamm-
wen - Worten der Begrüßung und bedauerte , daß so

WS Landwirte erschienen seien . Vor Eintritt in die Tages-
gedachte Herr Hatzmann des im vorigen Jahre ver-
Vorstandsmitgliedes , Herrn Philipp Knapp-  Hof

kaventhal , zu dessen Gedächtnis sich die Anwesenden von

wurd ^ k? ^ erhoben . Zum Tätigkeits - und Kassenbericht
eerinn , beschlossen , auf die Tagesordnung der nächsten Haupt-
Ijj ^ ^NsNg einen Antrag betr . Einführung eines jähr-

^ ' tgliederbeitrags zu setzen . Darauf wurde dem

!% iqia Rastung erteilt . Das Budget für das Rechnungs-
<£t’Qä 916  wurde ebenfalls einstimmig genehmigt . Bei den
Herren ^ bMhlen zum Vorstand wurden Wiedergewählt die

’ ^ Fischer - Hof Urselthal , K ö n ig ste in - Nieder-

** * Einsparsames Verfahren der Kaffee-
b c r e i t u n g gibt Prof . Dr . M . Dennstedt in der letzten
Nummer der „ Chemiker - Zeitung " an . Man soll den fein¬

gemahlenen Kaffee nicht mit heißem , sondern mit kaltem
W aff er  ausziehen . und diesen Auszug erst nachher heiß
machen . Man braucht dann nur zwei Drittel der sonst üblichen

Koffeemenge . Allerdings dauert die Bereitung längere Zeit.
Man muß nämlich abends schon den Aufguß für das nächste

Morgens , ühstück ansetzen . Die übliche Menge gemahlenen Kaffees
wird mit den Surrogaten , die man anzuwenden pflegt , ' in
eine saubere Flasche gefüllt , kaltes Wasser daraufgegegossen
und stehen gelassen . Hin und wieder schüttelt man die Flasche
um . Am nächsten Morgen gießt man die dunkelbraune Flüssig¬
keit , die auch alle aromatischen Stoffe mit ausgenommen hat,
durch ein Sieb in einen Kochtopf und erhitzt sie darin Wenn
das nun genußfähige Getränk nicht vollkommen klar ist , so ist
das nur ein Schönheitsfehler . Man bedenke , daß die Araber,

die sicher mehr vom Kaffee und seiner Zubereitung verstehen
als wir , den feingemahlenen Kaffeesatz mit der Flüssigkeit
genießen . Der Satz koird nicht weggeworfen , sondern zunächst
nochmals mit kaltem Wasser ausgczogen und dieser Auszug

statt des reinen Wassers zu dem folgenden Ansatz benutzt.

Die ittiterkiitiiiiiiäffllt.

*** Sammelt Bromdeerbkätter ! Jetzt ist ge¬
rade die richtige Zeit , sie zu sammeln , denn jetzt kommen sie.
von der Frühlingssonne geweckt , hervor , und die jungen
Brombeerblätter können zur Bereitung eines aromatischen
und bekömmlichen Getränks benutzt werden . Sie werden in
scharfer Sonne oder , da diese jetzt noch selten zu haben ist.
auf reiner heißer Herdplatte sehr bald nach dem Abpsiücken
getrocknet . Werden sie trocken aufbewahrt , so halten sie
sich einige Zeit und können dann in derselben Weise wie echter
Tee aufgebrüht werden.

Ute gestutztes Lippenbärtchen zeigte eine etwas dunk-

^ % n iv”-etun 9 | das rotgoldene Haupthaar . Und die
hast L, ? iese seltsamen , safziniereiiden Augen ruhten in wahr-

«" ickender Zärtlichkeit in denen Juanitas.
(Fortsetzung folgt .i

L»eckholzhausen , 1 . Mai . ( Berspätet . f Ern recht bedeutungs¬
voller Tag ist diesmal der 1 . Mai stir ^ unser Dörfchen ge¬
worden . Zwei Männer an leitender Stelle haben zu die¬
sem Termin ihr neues Amt angetreten . Am Samstag wurde
dem neuen Bürgermeister,  Herrn Hief,  die Leitung
der Geschäfte der Zivilgemeinde übertragen , und am Sonn¬
tag führte Herr Dekan O benaus  aus Limburg unseren
neuen Herrn Pfarrer Knauf  in sein Amt ein . Es ist ein
schönes Zeichen von Einmütigkeit und Eintracht der Gemeinde,
daß beide Herren e i n st i m in i g gewählt bezw . gewünscht
wurden . 9 Monate war unsere Pfarrstelle verwaist gewesen.
«In dieser Zett der Vertretung lernte die Gemeind » Herrn

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde , in der sich Mütter und Pflegemütter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden , und bedarf es dauernder ärzt¬

licher Behandlung , so wird cs erst nach der Genesung wieder

zugelaffen
Wer leitet die Mütterberatungsstelle?

Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht , um das gesundheitliche Befinden

den Ernährungszustand und dir Pflege festzustellen . Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen , damit von Sprech¬

stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt , ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist , ihr Kind zu stillen , und
angegeben , wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlcgen
soll , damit beide . Mutter und Kind , gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der INutterberatungsstelle?

Sie ist imstande , anhand der Angaben des Arztes und der

Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen Eine Mutter , die

Gelegenheit hat , sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ern-

zuholen , wird es vermeiden , ' ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen . Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe , ein Kind gesund über die ersten Lebens,

jahre zu bringen , durchführen . ^
Wo und wann nnden diese Beratungsftullden statt?

Partkstrwhc 5 zur ebenen Erve jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3 — 5 Uhr.

Der Kreisaasschuss.



Todes -Anzeige.
Herr, Dein Wille geschehe! I

Nach langer Ungewißheit ward uns die trau¬
rige Nachricht, daß unser innigstgeliebter guter
Sohn, Bruder, Neffe, Schwager und Onkel

Union Mehldaus
Leutnant d. R. im Bad. Jrff.-Reg. 113, 7. Komp.
Inhaber der silb. Bad. Militärvcrdieustmedaille,
im Alter von 28 Jahren den Heldentod erlitten
hat. Er wurde am 25. Scpt. 1915 bei St.
Marie a Py schwer verwundet und starb am 28.
zu Suippes <Champagne).

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstor¬
benen dem hl. Meßopfer der Priester und dem
frommen Gebete der Gläubigen.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu
wollen.
KIm Namen der tieftraueinden Hinterbliebenen:

Fra » ' Jak . Mehlhaus Ww .
Limburg,  den 6. Mai 1916. 4(107
fiDas Totenamt findet am Dienstag morgens

um 8 Uhr im Dom statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden treuen Gattin, lieben Mutter
und Tochter

Fra« Emma Schmidt
sagen wir hiermit allen unseren tiefinnigstgefühlten
Dank. Insbesondere danken wir für die vielen
Kranzspenden und Herrn Pfarrer Weygandt für
die trostreichen Worte am Grabe.

Staffel , den 7. Mai 1916. 2(107
Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Michael Schmidt.

Nachruf.
Den Heldentod " im Kampfe fürs Vater¬

land erlitt am 22. Februar der

Eiij.Freii. Theodor Hartmann
aus Thalheim.

gg Herr Hartmann war bis zu seiner Ein¬
berufung im März v . J. Beamter unseres
kaufm . Büros und wir bedauern aufrichtig
den Verlust diesen pflichtreuen , strebsamen
und braven jungen Mannes.

Ein treues Gedenken ist ihm bei uns
für allezeit gesichert . 8(107

Westerwald brüche Gr.m.b.H.
Limburg,

Kekarmtruachrmgerr rmd Anzeige«
der Stadt Limburg.

Uiehmarkt
in Limbnrg a. d. Lahn

am Dienstag , den 9 . Mai 1918.
Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.
Limburg,  den 3 Mai 1916.

1[105 Der Magistrat.

Aufruf.

Bekanntmachung.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften wird z. Zt.

Griest zu -45 Pfg. für das Pfund
an die hiesige Einwohnerschaft abgegeben.

Limburg, den 8. Mai 1916.
1(107 Der Magistrat.

Drausten im falbe setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit
ein, um den Sieg zu erringen, llns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten. ^

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die
NeiedsbanK.

Borbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im ^nlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu starken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldfachen

Ans unserem Büro ist bi
Stelle eines

Lehrlings
baldmögliäist zu besetzen.
Werber mit einjähriger Berech^
tigung oder sonstiger besieg
Schulbildung wollen sicĥ
Einreichung einer selbstgeschxj
denen Offerte schriftlicĥ
uns melden. i (i

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpstjh

Der Vorstand.

'Ul

Junger, sauberer

Metzgktgkskllk
in Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Sachverständigen znm vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekaust
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

auf sofort gesucht.  9 (lo
Metzgerei Brütkinau,

Limburg.

Mitbürger! Bringt alles irgendwie entbehrliche

wird bei mäßigem Horwr
erteilt. 5(2
Wh . Obere Schiede 11 ii

Be

Gold zur Ankaufsstelle! Bruchbiindeq
luj
«elun
Seiet

Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt
Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10- 1 Uhr in Limbnrg. Obere Schiebe 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.«

Kimbvrg. den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

mit und ohne Federn in allo
Größen und Formen, werk,
auf Wunsch auch angepaßt.
A . A . Döppes,

Brückengasse8. [916 geeint

Wicht Landrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmcsser, Bausa, Eisenbahndirektor, Becker,
Direktor Gollhoscr, Stadtbaumeister, Grammel. Rendant, Harrten, Burgerme.ster Heckmg,
Forstmeister(Wallmerod), Heinrichsen, Oberstleutnant, Heun, Gymnasialdirektor lHadamar),
Hilvisch Domdekan, Prälat . Hofmaun, AmtsgerichtsratiRennerod), Kalteyer, Muhlenbesttzer
«Mühlen), Korkhaus, Vorschußvereinsdircktor, Kurtcnbach, Kaufmann, Lawaczeck, Apotheker
(Camberg), Lichtschlag, Reichsbankvorstand, de Niem, Landgcrichtsprasident, NiklaS, Kaufmann,
Obenaner, Fabrikant, Obeuaus, Dekan. Springorum, Oberregierungsrat, Tagner, Buch¬
es 106 druckereibesitzer, Wenzel, Kreistierarzt
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Die diesjährige

GrasnilKimg!U stock in Eisen1 niEfat!
von etwa 4V2 Metermorgen Feldwiesen, alle im hiesigen
Brückenfeld belegen, habe abzugeben.
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SuPnickmidks. Wagner

in Limburg , Brückcngasse ll.

Bekanntmachung.
über die Kriegsereignisseunterrichtetw werden,

ist derWunsch jeder deukschenFamilie.

stimmen,
^ Mon

!beste
die 3
Tätei
§ 3.

mVors
'offen.

§4.
Htbungn
sAuffer

Berit,

Bekanntmachung.
Die Gcschäftsstunden in den städtischen Verwaltungszweigen

auf dem Rathause — mit Ausnahme des Standesamts
— werden von heute ab für das Publikum auf die Zeit von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
festgesetzt. Bei dem Standesamt bleiben die seitherigen Ge-
schäfisstundcn von 8- 12 Uhr vormittags bestehen.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das
Publikum geschloffen.

Limburg, den 29. Februar 1916. 6(55

Der zweite Kriegslehrgang über die Verwertung der Früh¬
gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 15. 17. Mai
1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt.

Der Unterrichtsplan weistu. a folgende Vorträge auf:
Empfchlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung der
Frühgemüse im Haushalte.

Garteninspcktor Junge.
Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des
Verderbens von Gemüsedauerwaren.

Professor Er . Kroemer.
Des Kochen der Gemü'e im Haushalte.

Houshaltungslchrerin Fr . Brauch.
Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten.

Garteninspektor Junge.
An den Nachmittagen werden durch Garteninspektor Junge

und Frau Brauch praktische Anleitungen über die Her¬
stellung von Dauerwaren sowie über das Kochen der Gemüse
im Haus holte erteilt.

An diesem Lehrgänge lönnen Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu ent¬
senden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste Ver¬
breitung sinden. Anmeldungen find baldmöglichst an die Di¬
rektion der Lehranstalt zu Geisenheim a . Rh . einzureichen.

diesem Wunsche möglichst au ent-
sprechen» betrachtet das Hamburger

Kremdenblatt als wichtigste Aufgabe. Cs
hat einen umfangreichen Telegraphen¬
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über die politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche
Aufmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet, in
denen das HamburgerZremdenblatt eigene
redaktionelle Vertretungen unterhält. —

Die als Beilage erscheinende

kLcror

Rundschau im Bilde
hl!» WU WWW UWMK

;tn Kupfertiefdruck

Ter Magistrat.
Karrten.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
Aniforiniuehe — Hiitaen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 11(1

Wilb. Lehnard senior, KorparH.

die den Lesestoff desL'ümburgcrSremdcn-
. blattes, namentlich die.Berichte von derr

Kriegsschauplätzen prachtvoll beleben.Der
Bkmgspreis des

wöchentUch drer̂.ehnmal
erscheinenden Hamburger Kremdenblattes
beträgt bei allen deutschen Vostanftalten
monatlich 2 M . 20 .Pf.

ausschließlich Bringeriohn, probenummern kostenlos

Man bestelle sofort das
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